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Bibliodrama: Glauben
mit Leib und Seele
Gespräch mit dem Bibliodramatiker Reinhard Schläpfer

von Adrian Riklin
Begründerin des «Bibliodrama» ist Katja Dela-

cova, eine jüdische Tänzerin aus den USA.

Was in der künstlerischen Auseinandersetzung

mit biblischen Texten seinen Ursprung

hatte, entwickelte sich zu einer eigenen Form

der Auseinandersetzung mit Bibeltexten. De-

lacovas Ziel: innere religiöse Bilder zur

Gestaltung kommen zu lassen. So ist Bibliodrama

als Prozess zu verstehen - verbunden mit

Textarbeit, Körpererfahrung, Bewegung und

Improvisation. «Glauben mit Leib und Seele»,

nennt der St. Galler Pfarrer und Bibliodramatiker

Reinhard Schläpfer diese Erfahrung.

Was ist das «Heilige»?, fragte sich eine

Gruppe unter Schlüpfers Leitung. Auf der

Suche nach einer Antwort spielte man die Szene

mit dem Dornbusch, versuchte das «heilige

Etwas» zu verhüllen. «Nachdem wir die

Tücher entfernt hatten und feststellten, dass

sich darunter nichts verbarg, geschah es: Alle

sprangen wir gleichzeitig in die Mitte, dorthin,

wo wir das «Heilige» vermutet hatten. Jetzt

spürten wir ihn, diesen «heiligen Moment»,

der sich nicht in Worten beschreiben lässt.

Und wir wussten: Es ist nicht das Numinose.

Heilig sind wir, das Leben!»

Ganzheitliches Bibelverstehen in einem

ganzheitlichen Prozess: Das ist das eine, was

Bibliodrama beabsichtigt, Gruppenerfahrung

(im Sinn einer christliche Gemeinde) das

andere. Und damit das Erfahren, dass das «Heilige»

mitten unter uns geschehen kann. Was

bislang romantisch-verklärt verstanden wurde,

entpuppt sich als physische Realität.

Falsche Ehrfurcht sei selbst dann nicht

angebracht, wenn es darum gehe, die Rolle Jesu

zu verkörpern. «Die Tatsache, dass wir uns die

Rolle Jesu nicht zutrauen, spricht dafür, dass

Jesus für uns eben doch nicht wirklich ist,

woran wir zu glauben meinten: Gegenwärtig.

Sobald man aber die Rolle Jesu einzunehmen

versucht, spürt man seine seelischen und

physischen Zustände - seine persönliche

Ohnmacht. Jesus ist Mensch geworden.»

Im Bibliodrama merke man bald, wo ein

idealisierender Schlenker in den Text eingebaut

wurde; dann, wenn es nicht mehr

glaubwürdig ausdrückbar ist. Bibliodrama verhindert

die idealisierende Wahrnehmung der

Bibel: Selbst die grösste Tragödie kann nicht

verklärt werden.

Schmerzliche Aktualität
Wie aktuell die Bibel ist, wurde den

Kursteilnehmerinnen bewusst, als sie sich der «zehnten

Plage» annäherten. «Der Mord an den

erstgeborenen Kindern, das Blut an den Pforten -
ähnlich geht es heute im Kosovo zu.» Als

Grundthema dazu wählte man 'Opfer und

Täter'. «In einem ersten Spiel stellte die eine

Gruppe die Täter dar, die andere die Opfer.

Eindrücklich war, wie die Erfahrung der Tä¬

terrolle die Opfer-Rolle beeinflusst hat - und

umgekehrt. Eine Betreuerin sexuell miss-

brauchter Frauen machte eine wichtige

Erfahrung: Indem sie - nachdem sie in die Rolle

des Täters geschlüpft war - in der Rolle des

Opfers dem Täter gegenüberstand und in die

Augen schaute, spürte sie, wie seine Macht

kleiner wurde - die Erfahrung gewaltfreien

Widerstands.»

«Mimesis» heisst eine Form von
Bibliodrama, die der Schweizer Samuel Laeuchli ins

Leben gerufen hat. Laeuchli arbeitet mit
jüdischen Nazi-Opfern und Nazi-Nachkommen.

Bibliodrama als pazifistische Übung - auch im

interreligiösen Bereich: Heiner Aldebert hat

ein «Bibliodrama der Buchreligionen»

erarbeitet, in dem Juden, Christen und Muslime

sich mit gemeinsamen Wurzeln auseinandersetzen.

«Bibliodrama erfüllt alle Postulate, die

die Religionspädagogik aufgestellt hat», sagt

Schläpfer. «Deshalb sollte es zum festen

Bestandteil im Religionsunterricht werden.»
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SSLEESH

Was ist Bibliodrama?

Sinnvoll von Bibliodrama gesprochen werden kann, wenn es sich um ein Programm handelt,

das mehrstündige oder -tägige Interaktionsprozesse zwischen biblischem Material und einer

Gruppe unter Leitung beinhaltet.

Konstitutiv sind drei Schritte. Erstens: Körperarbeit. Körperübungen sollen zu elementaren

Erfahrungen im Ganzen der leiblichen Existenz führen und auf Körperausdruck, Spiel mit Leib und

Seele und das Ernstnehmen dieser leiblichen Existenzweise vorbereiten. Zweitens: Die Spiel -
Auseinandersetzungsphase. Über Improvisation, Anspiele oder Rollenangebote im Text kann

die Auseinandersetzungsphase eingeleitet werden. Wo Spielansätze oft nur einen ersten

Zugang ergeben, ist es in der Bibliodramaarbeit möglich, sich länger gestaltend im Prozess

zwischen Text (Exegese), einzelnem (eigene Lebensgeschichte) und Gruppe (inkl. soziale,

politische und gesellschaftliche Situation) zu beschäftigen. Schliesslich: Die Aufarbeitung. Im

Gespräch kann zu Wort kommen, was in den Prozessen erfahren, in den Spielen der anderen

gesehen wurde und was dies ausgelöst hat.

Interessentinnen melden sich bei: IG Bibliodrama Schweiz: Cacilia Koch, Kirchstr. 2,4628 Wolfwil,

Tel. 062 926 12 53 oder Sekretariat Bibliodrama, Reinhard Schläpfer, Hirtenstr. 3,9000 St.Gallen, Tel.245 26 69.
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